Bezugspreis: Dur Boten frei ins Haus 5,— Zloig monatäch 
oder 2,50 Zlotg halbmonatlich (einschließlich. 1,— lot Bejörderungsgebüßr), im 
voraus zahlbar. Sämtlic:e Postämier, in Polen nehmen kezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Ofaeutjeie Morgenpoft" erfchein: Ii ehem A in ger Woche, 
frühmorgens auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mil der 16 seitigen Kupfertiejdruckbeilage „Illuftrierte Ofideutfche Morgen- 

Durch Bon Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anjpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


U 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geshäfisstellen des Verlages: Katowıce, ul Wojewodkka 29, und 
Pszczyna, ud, Mickiewicza 26. 


Fit unverlangie Beiträge wird eine Hajtung nıcht übernommen. 


Anzelgenpzeise: Die 12-gespaliene Mütimeterzeie im schlesischen Indusieie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmiıtelanzeigen sowie Darlefhns- 
angebote von Nichtbanfen 40 Gr, die 4=gespaitene Millimeterzeile im Reklame« 
teil 1,20 bezw. 1,80 Slotx. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmien 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige en telejonijch aufjgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. i Platzvorschrift 8% Auf- 
fchlag, Bel gerichtlicher Betreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabati in Foriſall Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichısstand: Pszckyna. 


Unverständlich mildes Urteil 


Keine Sühne für Schuhmacher 


Zwei Monate Arrest und Bewährungsfrist für Erschießung des Reichswehrschützen | 


[(Telegraphiſche Meldung 


Innsbruck, 30. März. Im Prozeß wegen der Erſchießung des Reichswehrſchützen Schuhmacher wurde der Angeklagte Strele unter Anwen⸗ 
dung des außerordentlichen Milde rungsrechtes zu zwei Monaten ſtrengen Arreſt, bedingt mit zweijähriger Bewährungsfriſt verur⸗ 
teilt. In der Arteilsbeg zündung heißt es u. a., daß es in der Lage, inder ſich Strele befand, nicht gerecht fertigt geweſen ſei, die drei Schüſſe 

abzugeben. Bei der Urteilsfindung habe jedoch die überſpannte Aufregung Streles zur Zeit der Tat berückſichtigt werden müſſen. Daher ſei das 


RE 


7 
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Hitler“ gerufen hätten, und daß der Angeklagte 


Milderungsrecht zur Anwendung gekommen. Der Staatsanwalt meldete Berufung gegen das Strafausmaß und die bedingte Verurteilung an. 


Nevauflare des lonsbrucker Prozesses 
— — — - ——— — 


Auch die Hilfspoliziſten 
unter Anklage 


(Telegraphiſche Meldung) 


nach Schluß der heutigen Verhandlung die 
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen 
Schallhart und Pritzner zu beantragen. 


Innsbruck, 30. März. Am Freitag begann 
vor dem Schöffenſenat des Londesgerichts der 
Prozeß wegen des Grenzzwiſchenfalls am 23. No⸗ 
vember v. J., bei dem der Reichswehrſoldat 
Schuhmacher aus Nürnberg erſchoſſen 
wurde. Angeklagt iſt der Heimwehrmann Anton 


Strele, der als Gendarmerie⸗Aſſiſtenzmann die 


Die Unterſuchung gegen dieſe beiden war ſeiner⸗ 
zeit ei ngeſtellt worden, mit der Begründung, 
daß ſie nur auf dienſtlichen Befehl geſchoſſen 


Durch vo'zeitig los sehenden Sprenaschuß 


Telegraphiſche Meldung) 


Brüssel, 30. März. In Seilles, in der Nähe von Huy in der 
Provinz Lüttich, ereignete sich in einem dortigen Steinbruch durch 
einen vorzeitiglosgehenden Sprengschuß ein schweres 
Einsturzunglück. 4000 To. Gestein gingen zu Bruche und ver- 
sehütteten eine Anzahl von Arbeitern. Eine sofort eingesetzte 
Rettungskolonne konnte fünf Arbeiter nur noch als Lei- 
chen bergen, ein sechster wurde in ‚schwerverletztem Zustande ins 
Krankenhaus übergeführt. Man befürchtet, daß unter den : Gesteins 
massen sich noch weitere Verschüttete befinden. 


öſterreichiſche Grenzpatrouille, die hätten 

15 e REN Aldi 5 Noch kurzer Beratung gab das Gericht dem 

besehen daß Ki — an ee en Beh en 47709 ns Deutſche Volksgemeinſchaft in It ⸗OG kommt 
lang der Grenze abzujteigen begann. Es wird 7. Ener 2 > 25 ; * 

0 behauptet, daß A itglieder „Heil ſchließe die vorläufige Zeugenvernehmung nicht N 


aus. Schallhart und Prißner wurden jedoch 
undereidigt vernommen. Der Staatsanwalt 
behielt ſich daraufhin die Anmeldung der 
Nichtigkeitsbeſchwerde vor. 

Der Angeklagte Strele, der in Uniform 
eines Hilfspoliziſten erſchienen war, vern einte 
die Frage des Vorſitzenden, ob er 16 ſchuldig 
bekenne. Er gab nochmals eine Schilderung des 
Vorfalls und blieb bei ſeiner früheren Ausſage. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ex die Vor⸗ 
ſchriften über den Waffengebrauch gekannt habe, 
erwiderte Strele mit ja. Sie ſeien von der 
Gendarmerie vor dem Eintritt in das Schutz⸗ 
korps ausgebildet worden, es habe aber 
ſehr ſchnell gehen müſſen, ſodaß nur das Wich⸗ 
tigſte geſagt worden ſei. Im weiteren Verlauf 
der Verhandlung kündigte der Verteidiger einen 
Antrag auf Vornahme eines Lokaltermins 
an. Sollte dem Antrag ſtattgegeben werden, ſo 
dürfte der Lokaltermin nach Oſtern ſtattfinden. 


Im weiteren Verlauf der Vernehmung des An⸗ 
geklagten Strele antwortete der Angeklagte auf 


evermeint habe, SA.⸗ oder SS. Männer vor ſich 
zu haben. Strele hat ſeinen beiden Untergebenen, 
den Hilfspoliziſten Schallhart und Pritz⸗ 
ner, Anweiſung gegeben, das Feuer auf das 
Latſchenfeld unterhalb des Grenzſteines 6 zu er⸗ 
öffnen. Während jeder der Begleiter Streles 
einen Schuß abgab, feuerte Anton Strele drei⸗ 
mal. Durch einen dieſer Schüſſe wurde der 
Reichswehrſoldat in den Kopf getroffen und ſo⸗ 
fort getötet. Die Leiche lag auf deutſchem 
Gebiet. / 
In der Anklageſchrift wird ſchließlich feſt⸗ 
geſtellt, daß 
der Waffengebrauch weder nach dem Gen⸗ 
darmeriegeſetz noch nach der Dienſtinſtruk⸗ 
tion gerechtfertigt ; 
war. Die Erteilung des Feuerbefehls und die 


Abgabe der Schüſſe ſei fahrläſſig geweſen, 
da Strele ſich vorher hätte vergewiſſern müſſen, 


Kat to witz, 30. März. Nach langen Verhandlungen sind die 
Deutsche Partei und die J ungdeutsche Partei über- 
eingekommen, in allen das Deutschtum betreffenden Fragen ein- 
mütig zusammenzustehen und im Geiste deutsch-völ- 
kischen Ideengutes das Schicksal der deutschen Volksgruppe 
in Polen zu gestalten. Beide Parteien, durch unnützen und schäd- 
lichen Hader getrennt, haben einen Ausschuß, bestehend aus 10 
Personen, gebildet, der unter einem Vorsitzenden stehen wird. Dieser 
Ausschuß soll in kürzester Frist auf wenige Personen verringert 
werden, um die notwendigen Verhandlungen zu erleichtern. 


EEE ——— —— —ę—-: e²M— — 


auch Schallhart. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden, wie der Befehl Streles gelautet habe, 
antwortete der Zeuge: Einfach „Schießen“. Der 
Vorſitzende fragt dann, weshalb dex Zeuge nach 
dem erſten Schuß nicht weiter gefeuert habe. 


vertreiben, dann hätte er Warnungsſchüſſe ab⸗ 
geben können. 

Als Milderungsgrund könne bei der Beurteilun 

der Fat höchſtens die Aufregung und die man 


wen er in Wirklichkeit vor ſich hatte. eine Frage des Vorſitzenden, ob er nicht gewußt 1 1 ha ge hatte Kenntnis der militäri 
Zu Beginn 5 Were der zahlxeiche e Bub et nad Yen Bee e 17 as babe fee dent, e Te} 2 110 1 6 6 u on EN eme, 8 
Heimwehrleute als Zuhörer beiwohnten, ſtellte nicht berechtigt war, das habe er ſich nicht gedacht.] ſchon genug. e rend ſei der Umſtand anzuſehen, daß mel 


Es folgte die Verleſung des umfangreichen 
Akten materials. In einem Bericht des 
Tiroler Landesgendarmeriekommandos heißt es u. 
a, daß der Waffengebrauch den Beſtimmungen des 
Gendarmeriegeſetzes und der Dienſtanweiſung zu⸗ 
wider gelaufen ſei. 

Darauf wurden die Hilfspoliziſten ver⸗ 
nommen, die damals der Patrouille angehörten. 
Pritzner gab an, es ſei nur geſchoſſen worden, 
um die Leute zu vertreiben. Aehnlich äußerte ſich 


der Verteidiger Dr. Jeſchenagg den Antrag, 
die beiden Begleiter Streles als Zeugen zu ver⸗ 
nehmen, Der Staatsanwalt Dr Huber wandte 
ich gegen dieſen Antrag, mit der Begrün⸗ 
ung, 


der Fall habe geſtern in letzter Minute eine 
unerwartete Wendung genommen, jo daß 
ſich die Staatsanwaltſchaft veranlaßt ſehe, 


Die Frage des Verteidigers, ob es dem Ange⸗ 
klagten leid tue, daß der Vorfall ſo ausgegangen 
ſei, beantwortete Streler mit ja. 

In feinen Schlußausführungen wies Staats⸗ 
anwalt Dr, Huber auf die Bedenkenloſig⸗ 
keit hin, mit der der Angeklagte den Befehl zum 
Schießen gegeben habe 


Wenn es Strele tatſächlich nur darum zu tun 
geweſen ſei, die reichsdentſche Patrouille zu 


0 Nerionen gefährdet waren. 

Ver Verteidiger Dr Jeſchanagg erklärb 
er ſpreche nicht nur im Namen des Angeklagter 
iondern auch im Sinne der oberſten Heimwehn 
führer, wenn er über den unglücklichen Ausgan 
des Vorfalles das tief ſte Bedauern am 
ſpreche. Er beantragte Freisprechung des Ang 
klagten. Zur Begründung dieſes Antrages glaub 
er auf die Berückſichtigung außerordentlicher Be! 
hältniſſe an der Grenze hinweiſen zu können. 


Fünf belgische Arbeiter getötet 
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Englands vergebliche Bemühungen le | 
Frankreich bleibt hartnäckig 


Militärische Gewalt an Stelle wirtschaftlichen Drucks 


London. 31. März. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, der 
Britiſche Botſchafter in Paris Tyrrell hat die 
Franzöſiſche Regierung erſucht, ihren Standpunkt 
in der Frage der Bürgſchaften und hinſicht⸗ 
lich gewiſſer Punkte der britiſchen, deutſchen und 
italieniſchen Vorſchläge genau mitzuteilen. Frank⸗ 
reichs Antwort iſt nicht vor Ende der nächſten 
Woche zu erwarten und bevor ſie geprüft iſt, wird 
die Britiſche Regierung keine wichtigen 
Beſchlüſſe faſſen. 

Die Sitzung des Abrüſtungsbüros 
wird alſo rein formell ſein und dürfte zu dem 
Beſchluß führen, den Wiederzuſammentritt der 
Abrüſtungskonferenz um mindeſtens mehrere 
Wochen zu vertagen. Der Konxreſpondent 
erklärt, daß der jetzige Meinungsaustauſch 
ſich nicht auf London und Paris beſchränke, 


ſondern daß London, Berlin und Rom ſtändig 


auf dem laufenden halte. 


Die Darſtellung, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung ſich bereits auf den Grundſatz von 


„Abrüstung 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Durchführungsbürgſchaften“ feſtgelegt 
habe, ſei völlig unzutreffend. 


Die Britiſche Regierung ſei zu nichts weiter ver⸗ 
pflichtet, als zu einer ſorgfältigen und 
vorurteilsloſen Prüfung der in dieſer 
Beziehung gemachten Vorſchläge. Der franzö⸗ 
ſiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det aus Paris, Außenminiſter Barthou be- 
abſichtigt, die im Januar dieſes Jahres von dem 
damaligen Außenminiſter Paul⸗Boncour 
an den Präſidenten der Abrüſtungskonferenz 
Henderfon überſandte Denkſchrift zur Grund⸗ 
lage der neuen franzöſiſchen Note an die Britiſche 
Regierung zu machen. Dieſe Denkſchrift, die be⸗ 
zeichnenderweiſe von Barthou bei ſeiner Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Belgiſchen Außenminiſter 
Hymans erwähnt wurde, vertrat die Auf⸗ 
faſſung, daß wirtſchaftlicher Druck gegen einen 
Staat, der das Abkommen verletzt hat. im Not⸗ 
falle durch Anwendung militäriſcher Gewalt 
ergänzt werden ſollte. Abgeſehen davon könnte 
nach Anſicht der Franzöſiſchen Regierung unter 
den jetzigen Umſtänden ein Abkommen nur auf 
der Grundlage der Aufrechterhaltung 
der jetzigen franzöfiſchen Rüſtun⸗ 
gen getroffen werden. 


unmöglich“ 


Mussolini hält an seinem Standpunkt fest 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 30. März. Muſſolini hab dem nach 
Rom entjandten e e des „Paris 
ſoir“, Perreux, eine Unterredung gewährt, die 
nach der aufſehenerregenden Rede des Duce, die 
in Frankreich einen mehr als peinlichen Eindruck 
gemacht hat, des Intereſſes nicht entbehrt. 

Muſſolini, der den in Frankreich oft gebrauch⸗ 
ten Satz von den „beiden lateiniſchen Schweſtern, 
die eigentlich e n nicht ohne wei⸗ 
teres gelten laſſen will, da beiſpielsweiſe die in 
Frankreich een eee und Aufſchnei⸗ 
derei (blague) dem ita e Volkscharakter 
jernliege, wiederholt ſeine Erklärung, daß zwiſchen 
Frankreich und Italien die moraliſche At⸗ 
moſphäre ſich gebeſſert habe, da beide Länder 
gewiſſe Fragen in gleicher RR beurteilten. 
Hoffentlich werde man bald die Ausſprache und 
die Löſung der ſeit 15 Jahren ſchwebenden fran⸗ 
zöſiſch⸗italſeniſchen Fragen in Angriff nehmen 
können. Die allgemeine Weltlage hält Muſſolini 


für keineswegs kataſtrophal. 


Er glaubt nicht an einen bevorſtehenden 
Krieg. 


Jedenfalls werde nicht die faſchiſtiſche Regierung 
den Brand entfachen, da das faſchiſtiſche Regime 
noch zu viele moraliſche und materielle Aufgaben 
zu erfüllen habe, die nur in einer langen Frie⸗ 
denszeit durchgeführt werden könnten. Die in 


Was willft Du in 


RO MAN VON HAN 


Trinkgeld iſt, wie in der ganzen Welt, auch 
in Mangos ein Zaubermittel, jede Tür und 
jeden Mund zu öffnen. So war es da Gayaz 
wicht ſchwer, zu erfahren, daß Inge Seren, noch 
immer in der Klinik des Dr Caſhton lag, faſt 
wiederhergeſtellt, aber noch zu ſchwach, um ſchon 
wieder aufſtehen zu können ... und daß Günter 
Dittmar in einem Hotel in der Nähe wohnte und 
jeden Dag die Klinik beſuchte, um ſich nach der 
Geneſenden zu erkundigen. 

Pedrito da Gayaz wußte, daß er nur zu Inge 
Jenſen kam, wenn er dieſen Günter Dittmar 
beſeitigt hatte. Vielleicht hätte er das, was er 
um tat, nie getan, wenn nicht die Boxhiebe auf 
der „Caravellas“ geweſen wären und wenn Inge 
Jenſen ſich nicht gegen ſeine ſtürmiſchen Liebes⸗ 
bezeigungen jo geſträubt hätte. 

Die Hinderniſſe, die ſich ihm entgegenſtellten, 
reizten ihn. Er erhitzte ſich mit Vorſtellungen, 
die ſeine Leidenſchaft ihm eingab und war feſt 
eniſchloſſen, nicht eher ‚aut vuhen, bis es ihm 
gelungen war, das blonde Mädchen zu erringen. 
In jeder größeren braſilianiſchen Stadt gibt es 
Männer, die auf dem Standpunkt ſtehen, daß 
die furchtbare Hitze eine geregelte Tätigkeit zur 
Unmöglichkeit mache. Sie lungern in den Straßen 
herum, hat die Stadt einen Hafen, machen ſie das 
Hafengelände unſicher, ſind prinzipielle Feinde 
jeder Arbeit und jeder Beſchäftigung, die in Arbeit 
ausarten könnte, machen ſich nichts daraus, daß 
ihnen die ſogenannte Kleidung in Fetzen vom 
Leibe herunterhängt und halten es mit den Vögeln 
auf dem Felde. Die ſäen und ernten auch nicht, 
und der himmliſche Vater ernährt ſie doch. 

Unter, dieſer Menſchenklaſſe ſpielen die Ca⸗ 
boclos, die Miſchlinge, eine beſondere Rolle. Die 
Behauptung, daß ſich in ihnen nur die ſchlechten 
Eigenſchaften der Fersch N Raſſen vererben, 
mag vielleicht übertrieben ſein, daß aber keine 
Gemeinheit exiſtiert, deren ſie nicht räbig wären, 
it eine nicht aus der Welt zu ſchaffende Tatſache. 

Pedrito da Gayaz hatte vorerſt einmal den 
vermeintlichen Nebenbuhler aufs Korn genom⸗ 
men. Für einen neh vom Schlage dieſes 
Braſilianers genügt gewöhnlich ein Grund, einen 


Rom unterzeichneten Protokolle ſeien gegen nie⸗ 
mand 1 ſo erklärke der Duce. Sie ſtellten 
vielmehr den Anfang einer Einigung in 
Mitteleuropa dar, an der jeder, der es 
wünſche, teilnehmen könne. Seine letzte große 
Rede ſei ziemlich entſtellt worden. Er denke 
keineswegs daran, wie behauptet werde, ſeinen bis⸗ 
herigen Standpunkt in der Rüſtungsfrage fallen 
zu laſſen. Beiſpielsweiſe habe er nicht von der 
definitiven“ deutſchen Ausrüſtung geſprochen, 
ſondern von der „‚defenſiven“, und das ſei do 
etwas anderes. Der italieniſche Plan 
ſcheine dem inen c Standpunkt am weiteſten 
entgegenzukommen. r verſtehe nicht, warum 
Frankreich ihn nicht annehmen wolle. Die Ab⸗ 
Tüſtungskonferenz ironiſierte der Dice, 


Er hält die Abrüſtung für ein unerreich⸗ 
bares Ziel. 


Auf die Frage, ob er die Reviſion der Ver⸗ 
träge für ein unüberwindliches Hindernis halte, 
erklärte Muſſolini, die Reviſion ſei ſtets aktuell, 
vor allem für die Länder, die unter der jetzigen 
Grenzziehung in Europa zu leiden hätten. Es 
gebe Ungerechtigkeiten, die durch die Ver⸗ 
träge geſchaffen worden ſeien. Uebrigens habe 
man dieſe Verträge bei der Unterzeichnung keines⸗ 
wegs für ewig gehalten, nicht einmal Frankreich. 


Brafilien „Inge? 
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NACHDRUCK VERBOTEN! 


Manr aus dem Wege zu räumen, Sind zwei 
Gründe vorhanden — Rache und Eiferſucht — 
iſt das Todesurteil des Mannes geſprochen, ohne 
daß er gefragt wird, ob er zu ſterben wünſche. 

Der Braſilianer kannte die Leute, denen er die 
Aufgabe anvertrauen konnte. Er wandte ſich an 
zwei Caboclos, 5 

„Tauſend Milxeis ſind ein ſchönes Stück Geld, 
was, Jungens?“ fragte er ſie lächelnd. 

Und die Caboclos machten gierige Augen und 
beſtätigten, daß tauſend Milreis ein ſehr ſchönes 
Stück Geld ſeien. . 
Zur Belohnung für die brave Antwort durften 
ſich die beiden ein Glas Cachacg beſtellen. Und 
als ſie das getrunken hatten, noch ein Glas. Der 
ſchwere, wilde Zuckerrohrbranntwein ließ die an⸗ 
gedeuteten tauſend Milreis in einem noch viel ver⸗ 
lockenderen Lichte erſcheinen. 

„Sicher habt ihr noch zwei Freunde, mit denen 
ihr tauſend Milreis teilen möchtet?“ meinte Pe⸗ 
drito da Gayaz weiter. 

„Tauſend Milreis ungeteilt ſind zwar unbe⸗ 
dingt begehrenswerter. . aber wenn es jein 
muß, finden wir auch noch zwei, die mit der Tei⸗ 
lung einverſtanden ſind!“ erklärte der eine der 
Caboclos, ein widerlicher Geſelle von ſchon nicht 
mehr zu beſchreibender Häßlichkeit, die durch eine 
quer über die rechte Backe laufende Narbe noch 
einen beſonderen Stempel erhielt. N 

„Tauſend Milreis durch vier geteilt iſt viel 
Geld für eine Arbeit, die im höchſten Falle ein 
paar Minuten dauert!“ lächelte Pedrito da Gayaz. 

Das Wort Arbeit habe zwar bei einer Tem⸗ 
Waun von vierzig Grad einen unangenehmen 
eigeſchmack, aber wenn ſie nur ein paar Minuten 
dauere, laſſe ſich doch darüber reden. 
Nun beugte ſich Pedrito da Gayaz vor und 
flüſterte ſo leiſe, daß auch das beſte Ihr am 
Nebentiſch des Lokals, das den irreführenden 
Namen „Bar“ führte, nichts von dem vernommen 
hätte, was er ſagte: f 
55 habe da einen Mann, der mir im Wege 
ſteht. Mir liegt alſo daran, daß er verſchwindet!“ 

„Wenn es ſich nur um einen Mann handelt, 

ſo genügen wir zwei, um das zu erledigen!“ meinte 


der eine der beiden Gauner und dachte daran,! 


zwei 58⸗Mitglieder 
tödlich verunglück 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Hanau, 31. März. Ein folgenſchwe⸗ 
res Motorradunglück ereignete ſich am 
Donnerstag abend an einer Straßenkreuzung bei 
Rückinger. Dort ſtießen der Unterbann⸗ 
führer der HJ. Karl Knickel, und der Jung⸗ 
genoſſe Heinz Rüger, beide aus Langendiebach, 
mit ihrem Motorrad mit einem aus Berlin ſtam⸗ 


menden Kraftwagen zuſammen. Rüger wurde in l letzt, doch wurde der Wagen ſchwer beſchädigt. 


1 gadan dentt nicht an Krieg 


ling 1934 Japan die militäriſch 


gegen Rußland 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Tokio, 31. März. Die Erklärungen des 
Japaniſchen Miniſterpräſidenten Saito waren 
in der letzten Zeit in der ſowjetruſſiſchen Preſſe 
in dem Sinne ausgelegt worden, daß im Früh⸗ 
en Opera⸗ 
tionen gegen Rußland beginnen werde. 
Im Auftrage des Japaniſchen Miniſterpräſidenten 
wird dazu mitgeteilt, daß dieſe Auslegung der 
Rede Saitos nicht den Tatſachen ent⸗ 
fe Von irgend einem Vorgehen Japans 
gegen Rußland könne keine Rede ſein. Japan ge⸗ 

denke keineswegs, Rußland anzugreifen. 


weitem Bogen auf die Kleinbahnlinie geſchleudert 
und war ſofort tot. Knickel wurde zwiſchen 
Wagen und Motorrad geklemmt und trug lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen davon. Er wurde 
in ein Hanauer Krankenhaus gebracht, wo er 
jedoch kurz nach ſeiner Einlieferung ſtar b. Die 
Inſaſſen des Berliner Wagens blieben unver⸗ 


Hilfswerk der NS B. „Mutter und Kind“ 


Aufruf des Gauleiters und Oberpräſidenten Helmuth Brückner 


Breslau, 31. März. Gauleiter und Oberpräſi⸗ 
dent Helmuth Brückner erläßt folgenden Auf⸗ 
ruf: 

Schleſiſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! 

Mit dem heutigen Tage gilt das gigantiſche 
Winterhilfswerk als beendet. Dieſes Niejenhilis- 
werk, welches dem deutſchen Volke das Be⸗ 
wußtjein ſeiner eigenen Kraft wider, 
gab, iſt unter Führung der NS.⸗Volkswohlfahrt 
erfolgreich durchgeführt worden. Ihr 


alle habt es ſelbſt miterlebt. Es gilt jetzt aber, das 


Fundament, auf dem dieſes große Werk ruhte, 
auszubauen und für weitere großzügige ſo⸗ 
ziale Maßnahmen tragfähig zu machen. Hierzu 
ſind alle ſchleſiſchen Volksgenoſſen aufgerufen. 

Das bereits aut vorbereitete neue Hilfswerk 
„Mutter und Kind“ ſtellt eine weitere große 
ſoziale Aufgabe der NS.⸗Volkswohtlfahrt dar und 
beginnt mit dem morgigen Tage. 


Die NS.⸗Volkswohlfahrt wendet ſich dabei an 
das geſamte ſchleſiſche Volk, weil ſie dafür ſorgen 
will, daß die deutſche Mutter und das deutſche 
Kind beſſeren und geſünderen Verhältniſſen ent, 
gegengehen ſollen. Durch dieſes neue Hilfswerk 
wird für die deutſche Mutter und das deutſche 
Kind geſorgt, während der größte Teil der er⸗ 
werbsloſen Mäuner im Laufe der eben begonne⸗ 
nen zweiten Arbeitsſchlacht auch in Schle⸗ 
11 wieder in Arbeit und Brot gebracht werden 
i l 


oll. 

Damit das Hilfswerk „Mutter und Kind“ 
ſiegreich durchgeführt werden kann, iſt es erfor, 
derlich, daß alle ſchleſiſchen Volksgenoſſen tatkräf⸗ 
tig mitarbeiten und zum Gelingen dieſes großen 
Werkes beitragen. Ihr müßt mit der gleichen 
Hingabe wie beim Winterhilfswerk dem Volks⸗ 
ganzen dienen. Sorgt vereint für Mutter und 
m und damit für ein geſundes Dent ſch⸗ 
and. 


Ehrenrichter dev Arbeit 


Die vom Reichsarbeits⸗ und Reichsjuſtizmini⸗ 
ſter bekannt gegebene dritte Verordnung zur 
Durchführung des Geſetzes zur natio⸗ 
nalen Arbeit, die die Bildung und das Ver⸗ 


ch] fahren der Ehrengerichte regelt, beſtimmt, 


daß für das Amt der Beiſitzer in den Ehrengerich⸗ 
ten beſonders Wirtſchaftszweige zu berückſichtigen 
ſind, für die durch Reichsgeſetz eine ſtändige 
Gliederung durchgeführt wurde. Das Ver⸗ 
0 5 nis der Beiſitzer iſt erſtmalig bis zum 
20. April 1934, im übrigen bis zum 15. März des 
Jahres, in dem das Amt der Beiſitzer endet, durch 
den Vorſitzenden des Ehrengerichts der Deut⸗ 

chen Arbeitsfront zur Aufſtellung der 

orſchlagsliſten für die Beiſitzer zu übermitteln. 
Die Deutihe Arbeitsfront hat für die in dem Ver⸗ 
zeichnis bezeichneten Wirtſchaftszweige und Wirt⸗ 
ſchaftsgruppen als Beiſitzer mindeſtens je drei 
Führer der Betriebe und je drei Vertrauensmän⸗ 
ner namhaft zu machen. Für einen durch reichs⸗ 
geſetzliche Regelung errichteten Stand, ſind die 
Beiſitzer im Einvernehmen mit dem betreffenden 
Stande vorzuſchlagen. Auf der Vorſchlagsliſte 
der DAF. werden die Beiſitzer von dem Vorſitzen⸗ 


daß tauſend Milreis, durch zwei geteilt, die dop⸗ 
pelte Summe ergebe, als wenn man ſie durch vier 
teilen müſſe. 

Ueber die Sache ſelbſt brauchte man weiter 
kein Wort zu verlieren. Es handelte ſich zwar um 
einen Mord . aber da ſterben in der Welt 
täglich, ſtündlich ſo viele tauſend Menſchen, daß 
es auf einen mehr oder weniger nicht ankommt. 

Pedrito da Gayaz widerſprach: - 

„Ausgeſchloſſen! Der Mann hat eine Fauſt, 
die wie der Blitz zuſchlägt ... und wen ſie krifft, 
der ſteht nur mit Mühe wieder auf!“ 

„Es ſoll Dinge aus Stahl geben, die ſchneller 
ſind als jede noch ſo harte Fauſt, habe ich er⸗ 
zählen hören!“ lachte der andere Caboclo und 
ſchlürfte das dritte Glas Cachacg. 5 

„Mag ſein! Aber ich will abſolut ſicher gehen! 

ch will, daß vier Mann die Sache übernehmen, 
um ein Mißlingen auszuſchließen Wird von 
vieren einer niedergeſchlagen, ſind noch drei da. 
Die können die Angelegenheit erledigen und den 
vierten Mann, falls er noch zu müde iſt, mit⸗ 
nehmen!“ f 

„Alſo vier Mann!“ brummte die Gegenſeite. 

„Morgen früh um zehn ſeid ihr beide in der 
Nähe des Hotels Santa Cruz. Da werde ich euch 
den Mann zeigen, den es angeht. Er verläßt das 
Hotel gewöhnlich etwas nach zehn u: und gebt 
in die Klinik des Doktor Caſhton. Ihr ſeht euch 
den Mann genau an und verſchwindet dann 
wieder. Wenn die Sonne untergeht, bezieht ihr 
mit euren beiden Freunde den Beobachtungsplatz 
vor dem Hotel Ich habe feſtgeſtellt, daß der Mann 
nach Einbruch der Dunkelheit Spaziergänge durch 
die Stadt macht. Er bleibt nicht immer in der 
Hauptſtraße. Ja, er hat ſogar eine gewiſſe Vor⸗ 
liebe für Straßen, in denen es ſtill iſt. Ihr habt 
es alſo verhältnismäßig leicht. Ihr folgt ihm, 
natürlich nicht alle vier zuſammen, ſondern hübſch 
getrennt. und wartet die güyſtige Gelegenheit 
ab, verſtanden? Ich bin in der Nähe und über⸗ 
zeuge mich von der Güte eurer Arbeit!“ 

„Wenn wir ſchon mal arbeiten, iſt unſere 
Arbeit immer gut!“ 

„Hier ſind fünfhundert Milreis Anzahlung! 
Den Reſt erhaltet ihr morgen abend, wenn ihr 
nach getaner Arbeit hierherkommt!“ a 

Er ſchob ihnen unauffällig die Scheine zu, nach 
denen ſie gierig griffen, um ſie in die ſchmutzigen 
Taſchen zu e und gleich damit zu beginnen, 
einen kleinen Teil davon der „Bar“ zugute kom⸗ 


men zu laſſen für Zuckerrohrbranntwein, der das 


Blut ſo angenehm aufpulvert und die Kehle ſo 
ſanft ſtreichelt ... 


den des Ehrengerichtes auf die Dauer von 
drei Jahren berufen. k 

Die Beiſitzer müſſen das 25. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben Sie ſollen im Bezirk des Ehren⸗ 
gerichtes ſeit mindeſtens einem Jahre als Führer 
des Betriebes, als Stellvertreter eines ſolchen oder 
als Angehöriger der Gefolgſchaft tätig ſein. Die 
Uebernahme des Beiſitzeramtes kann ablehnen, 
wer das 65. Lebensjahr vollendet hat, wer durch 
Krankheit oder Gebrechen verhindert iſt, wer durch 
andere ehrenamtliche Tätigkeit ſtark in Anſpruch 
genommen iſt und wer in den ſechs der Berufung 
borhergehenden Jahren als Beiſitzer eines Wend 
gerichts tätig war. Auch Frauen, die glaub⸗ 
haft machen, daß ihnen die Fürſorge für ihre Fa⸗ 
milie die Ausübung des Amtes beſonders er⸗ 
ſchwert, dürfen ablehnen. Ueber das ehrengericht⸗ 
liche Verfahren wird feſtgeſtellt, daß Verhaftung, 
vorläufige Feſtnahme und Vorführung des Be⸗ 
ſchuldigten ſowie Beſchlagnahme und Durchſuchung 
unzuläſſig ſind. Der Vorſitzende hat die Zuſtel⸗ 
lung der Ladungen und Entſcheidungen zu veran⸗ 
laſſen. Der Treuhänder der Arbeit iſt 


von der mündlichen Verhandlung zu benachrich⸗ 
tigen. N 


Inge Jenſen war noch jehr matt. Sie hatte 
geglaubt, aufſtehen und gehen zu können, aber 
die Schweſter hatte ihr lächelnd gefaßt, daß ſie 
ſich damit wohl noch einige Tage gedulden müſſe. 
Als die Schweſter jedoch einen Augenblick ſie 
110 0 gelaſſen, verſuchte es Inge trotzdem Sie 
richtete | 
und hob den Körper. 10 a 

Die Beine knickten ein, ſodaß ſie ſchnell nach 
einem Halt greifen mußte, um nicht irc ich 
1 legte ſich wieder. Es ging wirklich noch 
nicht. ; 

Und lag und dachte. Dachte an alles, was 
hinter ihr begraben worden war. Und es war 
merkwürdig: Sie dachte an das ganze Erleben, 
wie an etwas, das ſie nicht berührte, mit dem ſie 
eigentlich gar nichts zu tun hatte. 
eine andere geweſen, die es erlebte 
Von jenem furchtbaren Anfall, der ſich in dem 
hyſteriſchen Lachen Luft machte, weil ihr zum 
erſtenmal zum Bewußtſein kam, wie grotesk alles 
geweſen war, was ſie tat und was ſie bei der 
Ankunft erwartete. von dieſem Anfall wußte 
ſie nichts mehr. 

Aber ſonſt lag das Erlebnis der letzten Monate 
von der Ausfahrt aus Hamburg als Schiffsjunge 
auf der „Antje Boddenkuhl“ bis zu dem grauen⸗ 
haften Gang durch den Urwald klar vor ihr. 

Sie dachte an Walter Wendt, dem ihr Herz 
bnd ihr Leben, ihr alles .. aber der Walter 

Vendt, den ſie damals in Hamburg an Bord des 
Dampfers brachte, war ein ganz anderer als der, 
der hier die Tochter des Haziendero Catalao ge⸗ 
heiratet hatte. Von dieſem Walter Wendt zu 
jenem führte kein Weg 
Der eine war tot. und von dem andern hatte 
ſie nie etwas gewußt. 
Günter Dittmar irrte, wenn er annahm, es 
ſei Bitterfeit und Enttäuſchung und Verzweiflung 
in ihr. Nichts war in ihr als eine große, unend⸗ 
liche Verwunderung über die törichte Inge Jenſen, 
die voller Zuverſicht auf die „Antje Boddenkuhl' 
ſtieg und glaubte, in Braſilien den Mann wieder⸗ 
finden zu können, der ſie verließ. 

Sie hatte jenen Walter Wendt geliebt, ihn 
ſo geliebt, daß ſie mit ihm überallhin gegangen 
wäre, wenn er es verlangt hätte. Aber dieſe gläu⸗ 
bige, vertrauende Liebe war in dem Raſen des 
Fiebers ausgelöſcht worden. Was kun da war, 
war nur eine große Leere, die ſie in manchen 


Augenblicken des Nachdenkens als Wohltat emp⸗ — 
FFortſetzung folgt). 


fand. 


7 


5 


auf, ſtellte die Füße auf den Boden 


Als ſei es 
5 © 


1 
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Sportnachrichten 


Die Schweinfurter find da! 


In der Nacht zum Sonnabend traf die 15 
Mann ſtarke Expedition des FC. Schwein⸗ 
furt 05 von Dresden kommend. in Beuthen 
ein. Die Mannſchaft beſteht durchweg aus großen 
und kräftigen Spielern und macht einen 
außerordentlich ſympathiſchen Eindruck. In Dres» 
den gegen Guts Muts haben die Oſtergäſte von 
Beuthen 09 mit Erſatz geſpielt, u. a. fehlte der 
Mittelſtürmer Teufel. Gegen Beuthen 09 wer⸗ 
den die Schweinfurter in ſtärkſter Be⸗ 
ſetzung, alſo auch mit Teufel antreten und haben 
außerdem den bekannten früheren Nürnberger 
Spieler Fuchs zur Verſtärkung des Sturmes 
auf Linksaußen eingeſetzt. Die Gäſte wollen unter 


0 


allen Umſtänden einen eindrucksvollen 
Sieg in Beuthen landen, da, ſie ſich, wie ſie 
erklären, verpflichtet fühlen, in Oberſchleſien, wo 
ja doch nur äußerſt ſelten ſüddeutſche Fußballkunſt 
geboten wird, ihr ganzes Können zu zeigen. In 
der Expedition der Schweinfurter befindet ſich 
auch als Betreuer der Mannſchaft der bekannte 
frühere nationale Spieler von Fürth, Lony 
Seiderer, der in Kürze wieder zur Spielver⸗ 
einigung Fürth zurückkehrt. 

Am heutigen Sonnabend fahren die Gäſte in 
eine Grube ein und unternehmen dann eine Grenz⸗ 
landfahrt. b 


r K 000000000000 EEE TEEETTTTTETENE 
Üsfer Sposigregramn Schmeling — Paolino verlegt 


Erſter Feiertag: 
Beuthen: . 


16,00 Uhr: Beuthen 09 — FC. Schweinfurt 05, Fußball: 
freundſchaftskampf (Sindenburg⸗Kampfbahn). 


Gleiwitz: 0 ’ 
20,00 Uhr: Heros Gleiwitz — KSK. 06 Beuthen, Bor: 
Fe um die Oborſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter⸗ 
aft. 0 


Sos nit a: : 
16,00 Uhr: Germania Sosnitza — SB. Miechowitz, Fuß⸗ 

r der Bezirksklaſſe (Platz in Sos⸗ 
nitza). f 


N ati bor: . 
16,00 Uhr: Preußen 06 Ratibor — SV. Deichjel Hinden⸗ 
N Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (06- 
a); 


D v vet: 

16,00 Ahr: SB. Neudorf — SB. Delbrück, Fußball. 
ran der Bezirksklaſſe (Sportplatz in Neu⸗ 
dorf). 


Kan drein: 
16,00 Uhr: Reichsbahn Kandrzin — SB. Oſtrog, Fuß: 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Reichsbahnpl.). 


\ 
Zweiter Feiertag: 

Beuthen: 2 | 
15,00 Uhr; TV. Beuthen — TV. Schomberg, Handball: | 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Schulſportplatz). 

15,00 Uhr: Reichsbahn Beuthen — TV. Vorwärts Kat⸗ 

towitz, Handballfreundſchaftstreffen (BBC.⸗Platz). 


Gleiwitz: . 5 3 
16,00 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — 1. FE. Kattowitz, 
Fußballfreundſchaftstreffen (Jahn⸗Platz). 5 


Hindenburg: 
16,00 Uhr: Polizei Hindenburg — Boruſſia Carlowitz, 
7 Handballfreundſchaftsſpiel (Steinhofpark). 


Ratibor: 1 . 

16,00 Ahr: Sportfreunde Ratibor — BfB. Gleiwitz, Fuß. 
A der Bezirksklaſſe (Sportfreunde⸗ 
platz). . 5 

14,00 Uhr: Handballturnjer des TV. Hoffnung Ratibor⸗ 
hammer. 


Ra ndrzin: 
15,00 Uhr: Radrennen auf der Aſchenbahn des Reichs: 
bahnſportvereins. 


DDr 
Arminias Antrag abgelehnt 


Wie zu erwarten war, iſt der Antrag von 
Arminia Hannover, die mit Werder Bre- 
men punktgleich an der Spitze der Tabelle im 


Gau Niedexſachſen ſtehen, auf ein Entſcheidungs⸗ ha 
ſpiel, vom Deutſchen Fußball⸗Bund abgelehnt W̃ 


worden. Werder Bremen bleibt dadurch auf 
Grund des beſſeren Tordurchſchnittes Meiſter und 
vertritt den Gau Niederſachſen in den Spielen 
um die Deutſche Meiſterſchaft. 


Politiſche Demonſtrat'onen gegen 
Deſterreichs⸗Fußballelf 


In Wiener Blättern wird berichtet, daß am 
Sonntag bei dem in Genf ausgetragenen Fuß⸗ 
ball⸗Länderkampf Schweiz—Oeſter⸗ 
reich wegen der Gefahr politiſcher Demonſtra⸗ 
tionen von dem Spielen der beiden National- 
hymnen Abſtand genommen wurde, und 
daß man ſich in Genf damit begnügte, auf 
einem ſehr hohen Maſt die Fahnen der 
Schweiz, Oeſterreichs und Englands flattern zu 
laſſen. Die Polizei hatte große Sicherheits⸗ 
maßnahmen getroffen, konnte aber trotzdem 
Demonſtrationen nicht verhindern. Ein Flugzeug 
warf vor Beginn des Länderſpiels Fugzektel 
über dem Platz ab, in dem die Menge aufge⸗ 
fordert wurde, gegen das Regime Dollfuß zu de; 
monſtrieren. Auch in der See gab 
es Demonſtrationen, jo daß die Polizei ein⸗ 
ſchreiten mußte. Nach den Wiener Meldungen 
ſoll es ſich bei dieſen Kundgebungen um kommu⸗ 
niſtiſche Manöver gehandelt haben. 


&ie brauchen all 


Pariſer Blättermeldungen zufolge hat ſich Max 
Schmeling bei einem unglücklichen Sturz eine 
nicht unerhebliche Wunde am Finger zugezogen 
und mußte mit einer Schwellung der rech⸗ 
ten Hand ſich in ärztliche Behandlung begeben. 
Der für den 8. April in Barcelona vorgeſehene 
Kampf gegen Paolino wird ſomit eine Verle⸗ 
gung um etwa 8—10 Tage erfahren müſſen. 


Neuſel — Loughran verlegt 


Der bereits abgeſchloſſene Kampf zwiſchen Wal⸗ 
ter Neuſel, Bochum und dem Amerikaner 
Tommy Loughram iſt um eine Woche ver⸗ 
legt worden. Die Begegnung findet nunmehr am 
a im New⸗Norker Madiſon S,uare Garden 
ſta 4 


Slavia Prag ſiegt in Berlin 


Auf dem Herthaplatz ſtanden ſich der Berliner 
SV. 92 und die Berufsſpielermannſchaft der Pra⸗ 
ger Slavia gegenüber. Vor etwa 2 500 Zuschauern 
ſah man auf beiden Seiten keine überragenden 
Leiſtungen. Die Tſchechen kamen mit 4:1 (1:0) zu 
einem zwar verdienten, aber zahlenmäßig zu hohem 
Siege. Bis zur Pauſe hatte der BSV. das Kom⸗ 


mando und kam auch durch Lehmann zum Füh⸗ 


rungstreffer. Nach dem Wechſel gingen die Gäſte 
mehr aus ſich heraus und ſchon nach zwei Minuten 
erzielte Prags Halbrechter Svoboda den Aus⸗ 
gleich, Es dauerte aber immerhin fait eine halbe 
Stunde, bevor der Linksaußen Puc zum zweiten 
Male einſchoß. Die letzten 10 Minuten des Spie⸗ 
les waren recht ereignislos, da die Dunkelheit ein 
einwandfreies Spiel nicht mehr zuließ. Die Pra⸗ 
ger kamen bei leichter Ueberlegenheit noch zu zwei 
weiteren Erfolgen, für die wieder Spoboda ver⸗ 
antwortlich zeichnete. 


Polens Leichtathletinnen rüſten 


An der Polniſchen Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen in Bielane bei Warſchau wurde dieſer 
Tage ein Olympiakurſus der beiten bol- 
niſchen Leichtathletinnen beendet, der unter Leitung 
des polniſchen Reichstrainers Czejſik ſtand. 
Als Abſchluß des Kurſus fanden Wettkämpfe ſtatt, 
die wegen des Länderkampfes mit Deutſch⸗ 
land wert ſind, veröffentlicht zu werden: 60 Meter: 
Frl. Gottlieb, Krakau 82 Sekunden; Weit⸗ 
ſprung: Frl. Sikora, Oberſchleſien, 4,90 Meter; 
Hochſprung: Frl. Orzel, Oberſchleſien, 1,42 
Meter; Kugelſtoßen: Frl. Or zel 917 Meter. 
Die bemerkenswerteſte Leiſtung bei den gleichfalls 
ausgetragenen Herrenwettbewerben war ein 
Speerwurf Lokajſkis von 61,81 Meter. Der 
Polniſche „Reichsausſchuß für Leibesübungen“ 
t auf ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den 
anderpreis für die befte ſportliche 
Leiſtung des Jahres 1933 der z. Zt. 
in Nordamerika weilenden Olympiaſiegerin Wa⸗ 
lafiemwicz zu verleihen, die ihn bereits 1932 
erhielt und wodurch der Wanderpreis in ihren 
endgültigen Beſitz überging. g 


Reichswehr fördert Tennis 


E 

Der Reichswehrminiſter hat angeordnet, daß 
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel bei den 
Truppenteilen Tennisplätze angelegt werden 
können. Tennisſchläger, Bälle und ſonſtiges Gerät 
müſſen von den Sporttreibenden ſelbſt beſchafft 
werden. 

Dieſe Verfügung entſpricht einem ſchon lange 
beſtehenden Wunſche und Bedürfnis, den Ten⸗ 
nisſport in unſerer Wehrmacht weiter 
auszubauen und zu fördern. 


Ausſchluß aus Gau und Verband 


Auf Grund wiederholter Verſtößſe gegen 
die ſportliche Diſziplin hat der Schwimmer ⸗Gau⸗ 
führer Schleſiens, Waldeck, Gleiwitz, das frü⸗ 
here Mitglied des SC. Neptun Gleiwitz, Geor 
Latacz, aus dem Gau Schleſien und damit 110 
aus dem Deutſchen Schwimmverband überhaupt 
ausgeſchloſſen. 


e Ihre Zähne 


Alle Ihre Zähne brauchen: 


Fußballsensation in Hamburg \ | 
HSV. schlägt 
Fortuna Düsseldorf 4:1 


Der HSV.⸗Platz erlebte am Karfreitag ein 
ſenſationelles Spiel, das Zuſammentreffen des 
Norddeutſchen Altmeiſter HSV. mit dem Deutſchen 
Meiſter des vergangenen Jahres Fortuna Düſſel⸗ 
dorf. 13000 bis 14000 Zuſchauer ſahen einen 
überraſchenden 4:1 (1:0) Sieg der Einheimiſchen. 
Nach den in Hamburg gezeigten Leiſtungen For⸗ 
tunas ſind die Niederlagen der Düſſeldorfer in 
den Meiſterſchaftsſpielen erklärlich. Die Elf be⸗ 
wies wohl große Fertigkeit und war im Zuſam⸗ 
menſpiel und in der Ballbehandlung dem HSV. 
überlegen. Aber alle Arbeit wirkte doch zu ſehr 
gekünſtelt, und es wurde zu ſehr in die Breite 
geſpielt. 


Der HSV. wartete mit einer abgerundeten 
Leiſtung auf, 


die allerſeits das Bedauern auslöſte, dieſe Elf 
nicht für die Deutſche Meiſterſchaft zur Ver⸗ 
fügung zu haben. In der ausgezeichneten Läufer⸗ 
reihe und den guten Abwehrleiſtungen lag der 
Schlüſſel zum Erfolg. Im Sturm zeigte Moa 

ein großes Spiel. Auch Politz gefiel. Fortunas 
beſter Mann war Pech. Beſſere Feldarbeit der 
Düſſeldorfer und eifrigeres Spiel der Hamburger 
waren die Kennzeichen der erſten Halbzeit. Kurz 
vor der Pauſe ging der HSV. durch eine glänzende 
Leiſtung Bolt’ in Führung. Die zweite Halb⸗ 
zeit ſah zunächſt zwei Minuten lang ein über⸗ 
legenes Spiel der Rheinländer, dann aber machte 


ſich der HSV. allmählich frei. Durch Polit, 
Noack und Dörfel II kamen die Hamburger 
auf 4:0. Erſt kurz vor der Pauſe ſchoß Janes, 
der den größten Teil der zweiten Halbzeit im 
Sturm spielte, das Ehrentor für Fortuna. 


Polen rüſtet zur Weltmeiſterſchaft 


Der Polniſche Fußball⸗ Verband 
hat ſeine Hoffnungen, doch noch an den End⸗ 
ſpielen der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 
in Italien teilzunehmen, nicht aufgegeben. Ein 
Sieg im Rückſpiel gegen die Tſchechoflowakei, das 
am 15. April in Prag ftartfindet, würde Polen 
auf dieſem Wege bereits einen Schritt näher 
bringen. Aus dieſem Grunde werden ſehr ernſte 
Vorbereitungen getroffen. Bereits in dieſen Tagen 
ſtanden ſich in Krakau zwei polniſche Auswahl⸗ 
mannſchaften gegenüber. Die endgültige polniſche 
Länderelf wird nach den Feiertagen, am kommen⸗ 
den Mittwoch oder Donnerstag, gleichfalls in 


ck Krakau ein weiteres Uebungsſpiel gegen die Be⸗ 


rufsſpielerelf von Wacker Wien austragen. — 

Uridil, der vielfache öſterreichiſche Nationale 
wurde von Pogon Lemberg als Trainer 
verpflichtet und wird ſeine neue Stellung am 
1. April antreten. Der frühere Trainer von 
Beuthen 09 Wieſer iſt auf ein weiteres Jahr 
von Leggig Warſchau verpflichtet worden. 


Jagd auf Firmenabzeichen 
in Saarbrücken 


Ende vergangener Woche wurden von der 
Polizei in Saarbrücken über hundert Perſonen 
angehalten, die ein Firmenabzeichen der 
Adlerwerke Frankfurt (Adler mit ausgebrei⸗ 
teten Flügeln] trugen. Auf Befragen hörte man, 
die Regierungskommiſſion habe die Zuſtim⸗ 
mung zu dem Vorgehen gegeben, weil man darin 
die Umgehung des Verbots politiſcher Abzeichen 
erblicke. Von dem Vertreter der Adlerwerke und 
anderen Perſonen wurde darauf hingewieſen, daß 
das Abzeichen ein reines Firmenabzei⸗ 
chen darſtelle und als ſolches fait überall im Aus⸗ 
land, darunter in der Tſchechoſlowakei, 
ODeſterreich uſw. getragen werde. Die Firma 
wird wahrſcheinlich gegen die Behörde wegen 
Geſchäftsſchädigung Klage erheben. 
Wie man hört, ſoll inzwiſchen von oben herab er⸗ 
klärt worden ſein, die Polizei möge von weiteren 
Beanſtandungen des Firmenzeichens abſehen. 
Es iſt bekannt, daß von allen Volkskreiſen Re⸗ 
klameabzeichen verſchiedener Firmen getragen 
werden. 

Der amtliche Polizeibericht ſagt dazu: 

„Zahlreiche Meldungen und Anzeigen ließen 
den Verdacht aufkommen, daß ein beſtimmtes 
Firmen ⸗ Abzeichen als politiſches Ab⸗ 
zeichen getragen würde. Zur Klärung des 
Sachverhaltes fand daher am 24. März 1934 in 
einigen Straßen der Stadt durch Polizeiſtreifen 
eine Feſtſtellung ſtatt. Im Verlaufe einer halben 
Stunde wurden in einigen Straßen 136 Träger 
dieſes Abzeichens feſtgeſtellt. Die Ermittlungen 
ſind noch nicht abgeſchloſſen.“ 


Beuthen 


x Auszeichnung. Der Gaſthausbeſitzer Schi⸗ 
rokauerx von hier, Tarnowitzer Straße, der 
ſchon im Beſitz des Schleſiſchen Adlers erſter und 
zweiter Klaſſe iſt, wurde in Anerkennung ſeiner 
beſonderen Verdienſte um die Befreiung des deut⸗ 
ſchen Landes die Gedenkmünze für Ober⸗ 
ſchleſien verliehen. Während der Beſatzung 
Oberſchleſiens durch die Franzoſen hatte Gaſt⸗ 
wirt Schirokauer die Kompagnie Widera⸗ 
Pohlmann des Selbſtſchutzes monatelang auf 
ſeine Koſten beherbergt und verpflegt. 


Hindenburg 


* Wochenmarkt verlegt. Infolge anderweitiger 
Inanſpruchnahme des Sonnabend⸗Wochen⸗ 
marktplatzes werden die Wochenmärkte am 
31. März und am 7. April auf den Reitzen⸗ 
ſteinplatz verlegt. 5 t. 

* Neuer Handwerksmeiſter. Vor der Meiſter⸗ 
prüfungskommſſion der Handwerkskammer in 
Oppeln hat der Uhrmacher Albert Mora⸗ 
wietz, Sohn des Grubenſteigers i. R. W. Mora⸗ 
wietz aus Hindenburg, Hochgeſandtſtraße 4, ſeine 
Meiſterprüfung mit beſtem Erfolge be⸗ 
ſtanden. t. 

* Die Staatsprüfung beſtanden. Frl. Ruth 
Malcher hat mit beſtem Erfolge das Staats⸗ 
examen als Rote⸗Kreuz⸗Schweſter beſtanden. — 
Nach zweijähriger Praxis haben die Töchter des 
Reichsbahnzugführers Joſef Beyer von der 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 40, Helene und Adelheid 
Beyer, im Norbert⸗Krankenhaus die SE 
prüfung mit „Gut“ beſtanden. t. 

* Auszeichnung für Verdienſte um das Feuer⸗ 
löſchweſen. Der Preuziſche Innenminiſter Her⸗ 
mann Göring hat dem Oberfeuerwehrmann 
Roman Straſſek das Erinnerungszeichen für 
Verdienſte um das Feuerlöſchweſen nebſt einer 
Ehrenurkunde verliehen. t. 


Neueingeführte Sonntagsrückfabrkarten. 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 

In Beuthen Hbf. ſind von ſofort ab Sonntags⸗ 
rückfahrkarten auch nach Gogolin, Ober⸗ 
glogau und Zawadzki über Keltſch erhältlich. 

In Kraſcheow werden ab ſofort Sonntagsrück⸗ 
fahrkarten 3. Kl. auch nach Beuthen (Oberſchl.) 
Hbf. über Keltſch ausgegeben. 


* Stellungslofe Kameraden erhalten Erwerbs: 
möglichkeiten. Die Ortsgruppe Hindenburg des 
Reichstreuebundes ehem. Berufsſol⸗ 
daten hielt ihre Monatsſitzung ab, in der der 
Führer der Ortsgruppe, Polizeioberinſpektor 
Czieslik, einen Vortrag hielt über den Sinn 
und die Aufgaben des Reichstreuebundes. Die 
Kameraden Heppner und Trzeciak wurden 
zu Kaſſenprüfern ernannt. Die Beſtrebungen der 
Bundesführung laufen gemeinſam mit den Be⸗ 
mühungen der Ortsgruppenführung dahin, ſtel⸗ 
lungsloſen Kameraden Erwerbsmöglich⸗ 
keiten zu ſchaffen. f t. 


Orreln 


* Früherlegung des Wochenmarktes. Mit dem 
1. April beginnt der Wochenmarkt bereits um 
7 Uhr, worauf die Hausfrauen beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht werden. 

In ſeiner Wohnung tot aufgefunden. In 
ſeiner Wohnung Gartenſtraße 8 wurde in den 
Morgenſtunden des Karfreitags der Arbeiter 
Weinknecht tot aufgefunden. Wie feſtgeſtellt 
wurde, handelt es ſich um eine Gasvergif⸗ 
tuna infolge eines Unglücksfalles während der 
Abweſenheit der Frau. Die von der Sanitäts⸗ 
kolonne ſofort aufgenommenen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren leider ohne Erfolg. 


Ein ſudetendeutſcher Nationalſozialiſt 
freigelaſſen 
Troppau, 20. März. 

Der Redakteur des nicht mehr erſcheinenden 
mabionalſozialiſtiſchen Blattes „Neue Zeit“ in 
Troppau. Gugen Weeſe, wurde nach mehrwöchi⸗ 
ger Unterfuchungshaft aus dem Troppauer Kreis⸗ 
gericht entlaſſen. Weeſe hatte in dem Verdacht 
geſtanden, ſich gegen das tſchechoſlowakiſche Schuß: 
geſetz vergangen zu haben. 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Hoch, Oſteyfeſt: 6,30 Frühmeſſe 


m. Pr.; 7,30 Kindergottesdienſt m. Pr.; 8,30 Amt m. 


Pr. u. S., Gemeinſchaftskommunion der Marian. Män⸗ 
ner⸗Kongregation, f. die leb. u. verſt. Sodalen; 10 Le⸗ 
vitenamt m. Pr.; 11,30 M.; 19 Faſtenandacht m. S. — 
Oſtermontag: Die Gottesdienſtordnung iſt wie an 
Sonntagen. — Mi. iſt Joſephsandacht m. S. — Do. von 
17 an iſt Beichtgelegenheit; 19,30 Sühneandacht u. S. — 
Frei. Herz⸗Jeſu⸗Tag. um 8 Amt m. Ausſetzung u. S. 
— So. Mutter⸗Gottes⸗Andacht. — Nächſten Sonntag iſt 
Gemeinſchaftskommunjon der Mütter. — Die Kanzlei⸗ 
ſtunden ſind nur von 9 bis 11 und 15 bis 16 Uhr. — 
Taufſtunden: Stg. 18,10, an Wochentagen nach der 
8⸗Uhr⸗Meſſe. — Nachtverſehgänge find an der Pforte des 
Pfarrhauſes zu melden. 5 
— —— — — 
Verantwortl. Redakteur: Dr, Fritz Seifter, Bielsko - Bjelitz 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka wydawnicza 
2 ogr. odp,, Pszozyna. 
Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH, Beuthen O8, 
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milde lag ein weſt⸗öſtlicher Hochdruckſattel, in] Männer und Jungmänner aller Beuthener 


Coſel drei ehemalige Kommuniſten zu Gefängnis⸗ 


Aus Obeoſchleſten und 


Unbeſtändiges Iſterwetter Karfreitags⸗Sühneprozeſſion 


Wider Erwarten langſam perſchob ſich vorige 
Woche die in zahlreiche Tiefkerne aufgelöſte 


afrika reichte. Die Luftbewegung ließ darum den 
in Bewölkung und Niederſchlägen unbeſtän⸗ 


Störungszone über Deutſchland hinweg, 3 0 = 
deren Ausdehnung von Oſtgrönland bis Nord⸗ Ex 6 0 1 en anner 


digen Witterungscharakter noch weiter Eigener Bericht! 

beſtehen. 9115 gegen Ende der 5 1 915 1 

erwartete Bildung einer Hochdruckbrücke . 1 a 5 * 2 
vom Azoren⸗ zum Rußland⸗ Hoch u: An Stelle Beuthen. 31. März. Genugtuung, daß die erſehnte Sühne⸗ und Buß⸗ 
der vorangegangenen nord⸗füdlichen Tiefdruck⸗ Die Sühneproßzeſſion der katholiſchen] Prozeſſion der katholiſchen Män 


männer von Groß⸗Beuthen mit 
dem es nach verbreiteten Frühnebelbildungen und] Pfarrgemeinden am Karfreitagabend war eine | mern Wahrheit geworden ſei. Die 
Morgenkühle weitgehend aufheiterte Nur ſtille aber um jo machtvollere katholiſche Kund⸗ 
das deutſche Küſtengebiet, das noch unter derſ gebung. Sie war für jeden Teilnehmer und viel⸗ 


ſchwachen Einwirkung der jetzt weit im hohen Nor⸗ | leicht noch mehr für jeden, der zuſchaute, ein ge⸗ 
waltiges Erlebnis. 6000 Männer und Jung⸗ 


den ziehenden Tiefdruckſtörungen ſtand, verſpürte 
davon weniger. Die nach Norddeutſchland aus männer zogen durch die Dunkelheit der Straßen. 
Rußland über die Oſtſee eingeführte und dabei An der Spitze ragte hoch ein auf einer Trag⸗ 
ſtark angefeuchtete Kaltluft bildete in den letzten bahre ruhendes, von vier Männern getragenes 
Tagen ein ſelbſtändiges Tief aus als Warmluft Kreuz, das die Einigkeit der Teilnehmer im 
aus dem öſtlichen Mittelmeer nordwärts vorſtieß. Glauben verſinnhildlichte. Neben dem Streits 
Die Verſchlechterung erſtreckte ſich auf das Gebiet | ſchritten ſechs Jungmänner mit leuchtenden 
öftfich der Elbe, beſonders auf den Nordoſten.) Fackeln. Stillſchweigend und entblößten Haup⸗ 
Die Hochdruckbrücke wurde dadurch wieder vor⸗ſes folgten die Männer in Dreiherreihen 
zeitig unterbrochen. Ueber Skandinavien it unn dem Kreuz. Die Geiſtlichen gingen geſchlof⸗ 
ein Kältehoch entitanden, das. unter Auffül ſen an der Spibe des Geſamtzuges Im Zuge 
lung der Oſtſeeſtörung Vereinigung mit dem ging vor feinen Parochianen nur je ein Geiſt⸗ 
Rußlandhoch anſtrebt. Dadurch wäre bei öſtlicher licher. Die Kundgebung zei Ka un 
Hr N 5 5 . licher. Die Kundgebung zeigte trotz der Dunkel 
kühler Luftzufuhr in Norddeutſchland Zunächſt heit eine mufterhafte Ordnung 
eine Beſſerung zu erwarten. Jedoch läßt der die Mä x „„ | 
gegenwärtige Druckfall in Weſt⸗ und Südeuropa } Die cänner RN berſamme ten 
noch vor dem Wochenende auf die Wirkſamkeit des ſich in ihren eigenen Pfarrkirchen zu einer Kar⸗ 
freitagsandacht mit Anſprache. Pfarrer 
Hrabowſky betonte in der St.⸗Marien⸗Kirche, 


isländiſchen Tiefs ſchließen. 
Das Wetter vom 1. bis 7. April. daß Ehriſtus der Eckſtein auch unſeres deutſchen 
Die Verbindung des IJslandstiefs mit Volkskums ſei und das Chriſtentum die Grund⸗ 
lage unſeres Volkes bleiben müſſe. Den Meän- 


dem marokkaniſchen durch eine Rinne könnte einen 15 10 a 

aa 5 8 8 & 4% nern rief er, zu, nationa I, ſozial und 
ähnlichen Witterungsablauf wie vorige Woche katholiſch zu ſein bis auf die Knochen. Die 
bringen. Auch das Italientief zeigt die Ten⸗ Karfreitags⸗Prozeſſion zeichnete er als Sühne- 
denz, ſich nordwärts auszubreiten. Trotzdem Prozeſſ ion. 

kann das ſkandinaviſch⸗ruſſiſche Kälte] Die Männer von St. Barbara eröffneten 
hoch u. U. ſich genügend widerſtandsfähig zeigen. An de 0 mit dem Su an Nit int 
Welche Energie überwiegt, läßt ſich bei der heu⸗ 1%, 20 19 8 e ir l ic 
: ickelung schwer ſagen Dr A. K ſtraße und Breite Straße zur Hyazinth⸗Kirche. 
tigen Entwi 9 gen. A. K. [Die Männer von St. Hyazinth ſchloſſen ſich 
Ehemalige Kommuniſten wegen 


der Prozeſſion von Barbara an. Beide ſchlugen 
den Weg über die Küperſtraße, Bismarckſtraße, 
Verleumdung verurteilt 
Coſel, 31. März. 


Gräupnerſtraße und Tarnowitzer Straße ein. 
Wegen Verleumdung und falſcher 


Hier ſchloſſen ſich die Männer von St. 
Maria der Prozeſſion von Hyazinth an. Dann 
Anſchuldigung gegen den Gemeindevorſteher 
und den Zellenleiter der NSDAP. Pg. B. aus 


erfolgte der Anſchluß der Männer von St. 
Comorno, Kreis Coſel, wurden vom Amtsgericht 


ferner zu bekennen, gegen die 


then aus. Pfarrer Porwoll 


kirche. 


Gleiwitz 


ſich bereits im Februar eine Fü 


betreut; hiervon entfallen auf 


Trinitatis und hierauf, an der Piekarer 
Straße, der von St. Joſeph, Städt. Dom⸗ 
browa, zuletzt der Anſchluß der Männer der 
Herz⸗Jeſu⸗Kuratie. Der geſchloſſene 
Zug ging nun über die Poſtſtraße, den Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz, Gleiwitzer Straße, Ring, 
Schießhausſtraße nach dem Moltkeplatz. Hier 
waren gegen 10000 Männer verſammelt, als der 
Franziskanerpaten Bartholomäus. St. 
Annaberg, die Karfreitagspredigt mit 
dem katholiſchen Gruß eröffnete. Er betonte mit 


ger, die Zuſatzunterſtützu 


ſtrafen verurteilt. Anton Urban als Haupt⸗ 
beteiligter erhielt 3 Monate Gefängnis, die ande⸗ 
ren beiden, Laminſki und Smarſli, kamen 
mit je drei Wochen Gefängnis davon. 


bruar denen des gleichen Monats 
über, dann wird man feſtſtellen, 


Statt besonderer Anzeige. 


Am Gründonnerstag verschied sanft nach langem schwe- 
rem Leiden plötzlich, aber doch für uns ganz unerwartet, 
mein inniggeliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der € 


Reichsbahn-Oberiokomotivführer i. R. 


Gustav Lachmann 


im Alter von 60 Jahren. 
Beuthen OS,, den 29. März 1934. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Minna Lachmann, geb. Hähnel. 


Beerdigung: Montag, den 2. April, 1515 Uhr, von der 
Zentralleichenhalle, Gutenbergstr., nach dem evgl. Friedhof. 


— 


Ab heute, Ostersonnabend, 
Das große Osterfest- Programm: 


Jan Kiepura Martha Eogerih | 


Paul Hörbiger, Paul Kemp, Hilde Hildebrandt 
in dem neuen Spitzenfilm der Ufa: 


Mein Herz ruft nach Dir 


Ein Spiel v. der Liebe u. vom Sieg d. wahren’ 
Kunst unt. dem Sternenhimmel v. Monte Carlo 


Auserwähltes Beiprogramm . Neueste Ufa-Wochenschau 


Shammer- 


Lichtspiele 
Beuthen OS, 

Wo.: 416, 615, 8% 

1. u. 2. Osterfeiertag : 

290, 48, 615, 8”, 


Ah heute das große Osterprogramm! RS 


„über allem der sieghafte Tenor 


DEI Louis Graveure, Jemuy duson 
F u dem En 4 
„Est nr oe Lee 


Theater 


Dyngosstr. 39 Der weltberühmte Tenor Louis Graveure mit 
seiner herrlichen Stimme bezaubert jung u. alt. 


Außerdem 1 Kurztonfilm und die neueste Tonwoche 


Plötzlich und unerwartet verschied heute 
unsere über alles geliebte, treusorgende, gute 
Mutter 


Frau Rosa Leubuscher 


geb. Teichner 
im Alter von nur 61 Jahren. 


Peiskretscham, Ratibor, den 30. 3. 1934. 


Kurt Leubuscher } 
Landgerichtsrat Dr. herbert Leuhuscher. 


4 Ab heute, Ostersonnabend, 
Das große Osterfest-Programm 


* 


Ursula Grabley, Hans Söhnker, Ida Wüst 
J. Vihrog. E. d. Schaufuß u. d. Singing- Babies 


Theater 

Beuthen 08. 
Wo.: 45, 615, 8% 
1.u. 2. Osterfeiertag: 


Annette im Paradies 


Eine reizende Tonfilm-Operette von mit- 
reißender Lustigkeit, einschmeichelnder 
Musik und unerhörtem Tempo 


Beinrogramm 7 Neuesie Deulig-Jonwache 


Die Beerdigung findet Montag, den 2. April, um 
½%4 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


29, 4ü5, 61%, 805 
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5 Ab heute das sensalionelle Osterprogramm 


ae Ji Welt one Hase 


Unsere Verlobung 


GmbH. B 5 f ; 
am RING | mt Harry Piel, Olga Tschechowa usw. 


Das aktuelle Problem des Fernsehens!) 
Dazu die neueste Tonwoche 


geben wir in der Oster-Ausgabe der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ bekannt. 


In ganz Oberschlesien liest man die 
bellebte „Ostdeutsche Morgenpost“. 


der Prozeſſion ſoll dazu dienen, ein Bekennt⸗ 
nis zur Sühne und Buße abzulegen für 
alle Unbilden und allen Undank, die die Menſchen 
dem liebevollen Herzen des Heilandes zufügen, 


bewegung im bolſchewiſtiſchen Rußland, in 
Spanien und Mexiko einzutreten in dem Be⸗ 
wußtſein, daß das Wohl und Wehe in den Fa⸗ 
milien auf Gott beruhe Die Prozeſſion ſoll auch 
ein Bekenntnis zu Chriſtus ſein. Unſeren 
Nachkommen wollen wir die chriſtliche Kultur 
übermitteln. Die Predigt klang in einem Weck⸗ 
ruf zur kommenden Volksmiſſion in Beu⸗ 


ſchloß die Kundgebung und empfahl den Männern 
den Beſuch des heiligen Grabes in ihrer Pfarr⸗ 


Ueber 1000 Erwerbslose 
weniger im Februar 


Da auch in Gleiwitz erfolgreich der Kampf 
gegen die Erwerbsloſigkeit geführt wird, machte 


laſtung auf dem Gleiwitzer Arbeitsmarkt be⸗ 
merkbar. Ständig ſank die Arbeitſuchendenziffer 
und am 1. März wurden vom Arbeitsamt und 
Stadtwohlfahrtsamt insgeſamt 13 565 Perſonen 


von Gleiwitz Stadt und Land 5207, gleich 884 
Erwerbsloſe weniger als im Vormonat, und au 
das ſtädtiſche Wohlfahrtsamk 8358, aleich 124 Ar⸗ 
beitfuchende weniger als im Januar. Unter den 
offen unterſtützten Parteien vom Wohlfahrtsamt 
befinden ſich 4675 ausgeſteuerte Erwerbsloſe und 
4 Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützungsempfän⸗ 


Amt beziehen. Vom Arbeitsamt wurden 5207 
Stellungslofe betreut; davon wurden 3977 mit 
ee bedacht, während Ri: BEER 2996 
von der Kriſenfürſorge erfaßt werden. Stellt man N den i. 
die Zahlen der Stellungsloſen des Monats Fe⸗ tritt bei den ſtädtiſchen Verwaltung 


Schlefien 
„Reichsſender Breslau. 


Sie hören aus Gleiwitz 


Ab 1. April fallen die Bezeichnungen „Schle⸗ 
ſiſche Funkſtunde“, „Schleſiſche Sender“, „Oſt⸗ 
markenrundfunk“, „Südweſtfunk“, uf. fort. Nur 
der Deutſchlandſender und der Deut⸗ 
ſche Kurzwellenſender behalten ihren 
Namen. Die Sprecher aller anderen Rundfunk⸗ 
ſender werden ihre Anſage mit dem Wort „Reichs⸗ 
ſender“ beginnen und die deutſche Stadt dazu⸗ 
fügen, aus der die Darbietung kommt. Das iſt 
eine Maßnahme, die nicht allein aus innerdent⸗ 
ſchen Forderungen gewachſen iſt, ſondern ſie bringt 
die notwendige Unterſcheidung der reichs⸗ 
deutſchſprachigen Sendungen rings um das Reich 
deutſchſprachigen Sendern rings um das Reich 
und kommt einer Anregung des Aus lands⸗ 
ch[deutſchtums entgegen. 


CC! ET TTN 
ſtädtiſche Wohlfahrtsamt belief ſich im abgelaufe⸗ 
nen Monat März auf 370 001,03 Mark. 


Gleiwitz, die geſunde Stadt. 

Hatte der Monat Januar in den Geſundheits⸗ 
verhältniſſen von Gleiwitz eine weſentliche Ver- 
änderung gebracht, ſo iſt der Monat Februar 
vorbildlich in dieſer Beziehung, ja er ſchlögt ſogar 
den Rekord, denn es ſind keine Fälle von 
anſteckenden Krankheiten zur amtlichen 
Kenntnis gelangt. Kein Wunder, wenn der Zu⸗ 
zug immer größer wird. 
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ner und Jung⸗ 
10000 Teilneh⸗ 
Veranſtaltung 


Gottloſen⸗ 


(St. Barbara) 


* 25 Fahre im Dienſte der Stadtverwaltung. 
Am 1. April können Stadtvermeſſungsinſpektor 
Georg Harwath, Stadtoberſekretär Theodor 
Labus und Schichtmeiſter Paul Boeniſch 
auf eine ununterbrochene 25 jährige Tätig⸗ 
keit bei der Stadtverwaltung blicken. 
Die Jubilare, die ſämtlich in Aemtern mit 
großem Publikumsverkehr tätig waren, erfreuen 
fſich allgemeiner Beliebtheit. 

* Neuer Baumeiſter. Der Geſchäftsführer der 
Firma Boswan und Knauer, Bauausführung 
Gleiwitz, Wilhelm Gröger von der Toſter 
Straße, hat vom Regierungspräſidenten zu Oppeln 
die Beſtätigung zur Führung des Baumeiſter⸗ 
Titels erhalten. 3 . 


Ratibor i 
* Dienſtſtunden im Rathaus. Ab 1. April 


[bare Ent⸗ 


das Arbeitsamt 


na von dieſem 


von 1933 gegen⸗[ſtellen der Sommer dienſt in Kraft. Die 
daß ein Mehr Dienſtſtunden find danach täglich von 7—1 


von 2232 Perſonen zu verzeichnen iſt. Der Ge⸗ und von 3-6 Uhr, Mittwochs und Sonnabends 
ſamtaufwand der offenen Fürſorge durch das! bon 7 Uhr. 


7 Lichtspiele 
T H a U 1 a — Beuthen OS. 
Erstaufführung! Erstaufführung! 


Das große Oster-Programm! 
Sylvia Sidney in dem Großfilm: 


Flucht vor dem Gestern 


Ein sehenswertes Meisterwerk von ergreifender Echtheit 


Im: Marco, der Clown. sten 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Ge- 


I ————— 
17 N= 8 & schäftsdrucksache 
Süus Soft 9% rechtzeitige ausschlaggebend 


sein. Für beste 
Ausführung bürgt 
unser Ruf. . 


N Bierbestellung 
. 4 des weltbekannten 
„Esten Kulmbachers« 9 
Märzen Exportbieres 
a 6 
VE Tel. Anruf 4025 
nur Dyngosstraße 38, neben „Dell“ 2 
ers rres 


Druckerei de Verlags- 
anftalt Kirfch& Müller 
GmbH,, Beulhen 0s. 


V 


Beim Mittagessen sagte Herr 
Müller kürzlich zu seiner Frau: 
„Du, wir könnten doch eigentlich 
ein Zimmer vermieten. Dann 
würde uns auch die Miete nicht 
mehr so schwer fallen!“ „Gemacht, mein 
Schatz,“ sagte seine Frau. „Dann gibst 
Du noch heute eine Kleine Anzeige auf!“ 
— Am nächsten Ersten schon hatten sie 
einen wirklich netten Mieter. Er zahlt stets 
pünktlich und fühlt sich bei ihnen wie zu 
Hause! A 
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